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CDU und FDP belügen Anwohner!

Nord-Süd-Stadtbahn: CDU und FDP fordern weiterhin am Rheinufer einen Straßentunnel - Der Baudezernent hat diesen Bau ablehnt, weil dies ein „nicht wieder gut zu machenden Eingriff in die Allee“ am Rheinufer wäre

CDU und FDP haben im Kölner Wochenspiegel (Ausgabe vom 19. November 2008) eine Anzeige zum Thema Nord-Süd-Bahn geschaltet, in der sie kritisieren, bei der jetzt geplanten Kreuzung der Bahn mit der Rheinuferstraße müssten wegen der Ausweitung auf drei Fahrspuren zu viele Bäume gefällt werden. Beide Parteien versprechen den Anwohnern in der Anzeige, sie würden sich weiterhin für einen Straßentunnel an dieser künftigen Kreuzung einsetzen. Dies sei die beste Lösung.

Die SPD-Fraktion stellt dazu grundsätzlich erst einmal fest, dass Lügenmärchen auch durch Wiederholung nicht an Wahrheitsgehalt gewinnen! Und Baukosten von an die 100 Millionen Euro sind dazu noch ein sehr hoher Preis für Lügenpolitik!

Der Beschluss zur Aufweitung der Rheinuferstraße im Kreuzungsbereich wurde im Rat mit den Stimmen der SPD-Fraktion und des Oberbürgermeisters gefasst. Basis dieser Entscheidung war eine entsprechende Empfehlung des eingeschalteten Gutachters. Dieser folgend, hatte Verkehrsdezernent Bernd Streitberger (CDU) am 18.09.2008 im Verkehrsausschuss mitgeteilt, „die Verwaltung präferiere aus gutem Grund nicht die Tunnelvarianten, da diese Maßnahme aus seiner Sicht einen nicht wieder gut zu machenden Eingriff in das Rheinufer, in die Allee darstellen würden, und das Gutachten zudem die Nichtnotwendigkeit nachweise.“

Für die SPD ist klar: CDU und FDP sagen den Anwohnerinnen und Anwohnern der Rheinuferstraße bewusst die Unwahrheit. Der unnötige Tunnel würde nicht nur an die 100 Millionen Euro kosten, er würde auch durch seine Breite sowie die weitreichenden Ein- und Ausfahrten gravierend das Bild des Rheinufers verändern. Peter Kron, verkehrspolitischer Sprecher der SPD-Fraktion: „Wer für die Tunnellösung ist, muss auch sagen, wie massiv der Eingriff in den Baumbestand durch diese Lösung ausfällt. Und er muss auch darstellen, ob Bäume nach den Bauarbeiten nahe am alten Standort wieder neu gepflanzt werden können. Bei der jetzt beschlossenen Verbreiterung der Straße ist das möglich. Bei der Tunnellösung sehen wir das nicht. Die Anfrage an die Verwaltung wird unsere Auffassung bestätigen. Deshalb wollen wir diese Klarstellung. Außerdem sollte die Verwaltung noch einmal feststellen, dass der Vorschlag des Oberbürgermeisters für eine Auffächerung der Rheinuferstraße nicht in das von CDU und FDP erfundene ‚Chaos auf sechs Spuren’ führt.“

Folgende Fragen möchte die SPD-Fraktion daher vom Oberbürgermeister beziehungsweise dem zuständigen Verkehrsdezernenten Bernd Streitberger im nächsten Verkehrsausschuss beantwortet haben:

1. In welchem Umfang erfolgt ein Eingriff in den Baumbestand, wenn die von CDU und FDP favorisierte Tunnellösung umsetzt würde?

2. Ist es auch bei der Tunnellösung möglich, als Ersatz für die zu opfernden Bäume am Rheinufer Bäume wieder neu zu pflanzen?

3. Ist es richtig, dass die Auffächerung der Rheinuferstraße – wie von CDU und FDP in ihrer Anzeige behauptet – im Gegensatz zur Aussage des vorliegenden Gutachtens in ein „Chaos auf sechs Spuren“ führt?
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